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68 Die Schule des Lebens.

Von meinem Heil , wie meinem Glücke los .
Nimm mich zurüc, Geliebter ! Und verzeihe ,
Daß mir die Trennung auch nur möglich ſchien.

Sancho . O wie beglückſt du mich, holdſel ' ge Freundin !
Als eine Heldin ſtehſt du vor mir da;
Ein großer ſeltner Sieg iſt dir gelungen .
[ Es war nicht heil ' ge Pflicht , nicht Gottes Fügung —

Der Herzen Bund iſt Gottes hehrſte Fügung ,
Und Gattentreu ' die heiligſte der Pflichten —

Es war des Stolzes Sehnſucht nach Verehrung
Und Glanz und Pracht und einſt ' ger Herrlichkeit .
Und lockend nahte die Verſucherin
In dem Gewand der heil ' gen Pflicht , das Haupt
Umglänzt vom Heil ' genſchein der höhern Fügung ;
Und dennoch — dennoch haſt du ſie beſiegt . ]

Iſaura . Des Glanzes künſtlich Glück , du lockſt vergebens
Der Höhen ſtumme Freuden , fahret hin!l

( Sie tritt neben Sancho und faßt ſeine Hand. )
Hier ſprudelt mir der Quell des wahren Lebens ;
( Sie wirft ſich in ſeine Arme. ) An dieſem Herzen bin ich Königin

Vierter Aufzug .

Ein Gemach in Sancho ' s Hauſe .

Erſter Auftrilt .

Sancho und Iſaura bei einander ſitzend.

Fancho . Nichts , liebe Peregrina , nichts vom Hofe !
Denn wir verlören nur bei dieſem Tauſch .
Würd ' ich als Jägermeiſter oder Marſchall
Des Königs liebenswerther dir erſcheinen ,
Und du mir ſchöner in des Hofes Putz ?

( Iſaura . Dünkt es dich unnatürlich , daß die Liebe
Den Werth des Auserkornen von der Welt
Und vor der Welt erkannt zu ſehen wünſcht ?

Sancho. Erkennt man denn nicht meinen Werth , und lob.
Nicht alle Welt , was meine Kunſt erſchafft ?
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Iſaura . Wie ein Gemäld ' in einem dunkeln Saale
Iſt das Verdienſt in ſolchem niedern Kreiſe .

Sancho . Nicht was er thut , nur wie er ' s thut , beſtimmt
en Werth . Den Stand giebt ihm das Glück ,

) erwirbt er ſelbſt , darum gilt
Für alle Ständ ' ein Maß des Menſchenwerthes .

Iſaura . die geringe Kraft vollführen kann ,
aran ſoll ſich die größre nicht verſchwenden ;

Ihr iſt es Pflicht , den weitern Kr zu ſuchen ,
zo ſie in aller Fülle wirken kan
Sancho . Das , meinſt du, ſei der Hofzl ich mein ' es nicht
D

ndin !
Ddes Mer

Den We

glaube mir , was wir an Glanz gewönnen ,
Verlören wir an Glück .
Maſaurs Denkſt duſo ſchlecht

Vom Hofe , Sancho ?
sSancho. Wahrlich nein . Ich bin

Kein matter Witzling , noch gallſücht ' ger Tadle
er gern am Hof zum Ritter werden mag .
r
i

ſebens
*

Hof hat ſo, wie jeder Kreis des Lebens ,i
Weſen und Verhalten .

Kreis des ſchlichten ſtillen Wirkens ; —
in Kreis des Strebens iſt er und des Ringens,

es vieler um denſelben Pr

önigin Aich

e irſten Gunſt , des Glückes Quell und Stütze .
ie müſſen wachen , ſpähen , horchen , lauern ;

Kein Augenblick darf ungeprüft an ihnen
Vorüber ziehen , da ja keiner weiß ,
Wann unter Millionen Augenblicken
Für ihn und ſeinen Zweck der rechte kommt .
Und da dies alles heimlich nur geſchieht ,
Auch nicht als Arbeit ihre Stunden füllet ,
Verfällt ihr äußres Leben der Zerſtreuung ,
Zu der die Freiheit von des Lebens Müh ' n
Und Reichthum ihnen Zeit und Mittel geben
So iſt am Hofe nicht im Innern Ruhe ,
Nicht Ruh ' im Aeußern , und der bleibe fern ,
Der ein beſchaulich Leben liebt , für ſich,
Wie für ſein Wirken innre Sammlung braucht .
Und ruhigen Verkehr mit ſeinem Geiſte ,
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Die Schule des Lebens.

D enn nie gedeiht er in des Hofes Luft .
Der Prieſter iſt am Hof ein ſchlechter Prieſter ,
Der Sänger iſt am Hof ein matter Sänger ,
Der Künſtler iſt am Hof ein Kunſtvergeuder ,
Und in den Schwätzer ſchlägt der Denker um.
Doch deshalb iſt der Hof nicht zu verklagen ;
Er iſt , was er ſein kann ; was die Natur
Der Dinge mit ſich bringt , verdient nicht Tadel ;
Der Thor verdient ihn , der zu einem Kreiſe ,
Für den er nicht geſchaffen iſt , ſich drängt .
Und , folgt ' ich dir , ich wäre ſolch ein Thor .

Iſaura . In allem , was du ſagſt , mein guter Sancho ,
Iſt wohl viel Wahrheit ; doch du ſetzeſt zu,
Was du vom Hofe glaubſt , und irrig glaubſt .
Du kennſt ihn nicht genau .

Sancho . Kennſt du ihn beſſer ?
Iſaura . Das hab ' ich nicht geſagt ; ich denke nur ,

An keinem Ort verlieret man ſich ſelbſt ,
Wenn man an dem Beſitz nur Freude findet .

Sancho . Du denkeſt , und ich weiß : Ich kenne mich
Und auch den Hof ; und ] darum , liebes Weib ,
Laß uns nicht mehr von dieſem Tauſche reden .
Es thut mir weh' , erblick ' ich einen Wunſch
In deiner Bruſt , und kann ihn nicht erfüllen .
Wie iſt auch dieſer Wunſch in dir entſtanden ?
Der König hat ihn angeregt ? Nicht wahr ?

Iſaura . Er iſt des Königs Wunſch , ich läugn ' es nicht
Sancho . Ich wußt ' es wohl . Er hat ſchon früher einme

Ihn ausgeſprochen , doch ſo dringend nicht ,
Wie er ihn jetzt mir oftmals wiederholt .
Geliebte Peregrina , holdes Weib ,
Der König kommt ſehr oft zu dir , ſehr oft ,
Das iſt gefährlich .

Iſaura . Und warum gefährlich ?
Sancho . Sieh , du biſt ſchön , und wenn in heitrer Stund

Du deines Geiſtes Lichter blitzen läſſeſt ,
Unwiderſtehlich reizend , und man ſagt ,
Du biſt ſtets heitrer Laune mit dem König .

Iſaura . Wer ſagt es ? Giebt es Horcher hier im Hauſel
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Sancho . Kein Haus auf dieſer Erd ' iſt frei davon .

ü ll erliegt dein Ohr dem

Zu hören , was es nimme
Iſaura . Daß ich behor

ſich
i

iſt mir lieb ;

orchen läf
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Vanche. )at nock
Und meine Abſicht kannſt d

N

Duglaubſt nicht an Verdacht
D aubteſt du daran , ſo

ncho, Di erſtorben , und Go

Ich dir nur eine Lebens
nicht kennſt , und wo Gefe

Gefahr ? Woher ?

Der zt ' gen Leidenſchaften

, Sind nicht gefeſſelt durch den Zwang des Lebens ;

Sie liegen loſe nur am ſchwachen Bande
Der guten Lehr ' und anerzogner

ch Und leicht ſprengt die Verſuchung
licht der Mächt ' gen L hafte

erderben ziehſt du auf dein Haupt !

Iſaura . Soll ich den Herrn unſittig von mir

Soll ich verſtummen , wenn er mit mir ſprich
Fancho . Die Mittelſtraße , mein geliebtes Weib !

Ich weiß , es iſt der Frauen Straße nicht ;

s nicht Doch ſei auch hierin größer als die anudern .

Sei , bitt ' ich, in des Königs Gegenwart
Wenn auch nicht ſcheu , doch nicht entgegen kommend ,

Nicht eben ſtumm , doch auch geſprächig nicht ,

Nicht mürriſch zwar , doch auch nicht muntrer Launel ]

In kalte Höflichkeit und Ehrfurcht hülle ,
Was ſeine Leidenſchaft erwecken kann ! —

Ich muß nun fort .

Stund Iſaura . Wie ? Auch am Feiertage
Biſt du nicht mein ?

Fancho . Um dieſe Stunde hat
Der König mich beſtellt ; ich muß gehorchen .

Hauſe. Leb' wohl , mein füßes Weib !
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72 Die Schule des Lebens.

Er küßt ſie auf die Stirn . ) Es hat mein Wort
Mit Wolken jetzt die ſchöne Stirn umzogen ;
Doch , wann ich wiederkehr ' , iſt ſie entwölkt . ( er geht ab. )

Iſaura . Iſt ' s möglich ? Eiferſucht in ſeinem Herzen ?
Mißtrauen alſo ? Und vergebeus hätt ' ich
Auch die geheimſten Falten meiner Seele
Vor ihm entfaltet ? Und er glaubte doch,
Daß ein Geheimnis ich zurückbehalten ?
[ So ſeicht und ſo kleingläubig liebt er mich ? — —
Still ! ſtill , IJſaural Laß von den Gedanken
Dich nicht zum Zorn aufwiegeln ! Iſt ' s denn ſodEr ſprach gelaſſen , ruhig . — Eiferſucht
Und Mißtrau ' n gäben ihren Worten auch
Den Beigeſchmack der eignen Bitterkeit . —
Und dann , es war ja nicht von dem, was iſt ,
Nur von dem künftig Möglichen die Rede .
Und hat er denn nicht recht ? — Er hat , er hat . —
Des Königs Unterhaltung war mir werth ,
Ich fand an ihr , als einem ſüßen Nachhall
Aus frühern Tagen , inniges Vergnügen ;
Die Vorſicht aber weilt nicht bei der Luſt . —
Weiß ich nicht aus Erfahrung ſelbſt , wie leicht
Der Mächt ' gen Leidenſchaft zu reizen iſt ,
Wie manſo leicht das Recht vergißt , wo man
Des Unrechts Folgen nicht zu ſcheuen hat ? —1Wie leicht könnt ' ich durch Unvorſichtigkeit
Des guten Sancho ſtilles Glück vernichten ! —
Der treuſten Liebe treue Warnung war ' s . —
Ich muß es ändern — ja ; und will ' s auch ändern .

Zweiker Auflritl .
Iſaura . Urraca kommt von der Rechten .

Arraca . Iſt es erlaubt ?
Iſaura . Was fragſt du, liebe Mutter ?
Arracg . Ei nun , man weiß ja nicht , ob die Frau TochterAllein iſt und auch bleibt .
Iſaurg . Ich bin allein ;

Mein Mann iſt ausgegangen .
Urracg . Eben deshalb ;
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